
LIONS-ADVENTSKALENDER
¥ Bad Oeynhausen. Für den 15. Dezember wurden die folgen-
den Los-Nummern gezogen: 3470 Navigartionsgerät; 4932 Gut-
schein von Backs & Co.; 4218 Gutschein über eine Zehnerkarte Yo-
ga, 2689 Gutschein von der Buchhandlung Scherer; 947, 157, 2133
je ein Restaurantgutschein Ristorante Paradiso. Für den 16. De-
zember wurden die folgenden Los-Nummern gezogen: 4877, 318,
1653 je 2 Tickets für das Konzert von Elton John am 6. Juli 2014;
2647 Gutschein von Backs & Co.; 4664 2 Karten „Theater im
Park“ – Veranstaltung: „Don Quichotte“ + 2 Karten Theater Card
25; 959, 4730, 3415 je ein Restaurantgutschein „Zum Jenner-
wein“. Die Gewinne können gegen Vorlage des Kalenders in der
Stadtsparkasse abgeholt werden.

¥ Bad Oeynhausen. Heute, Montag, 16. Dezember, muss an fol-
genden Straßen mit Geschwindigkeitskontrollen gerechnet wer-
den: in Minden an der Viktoriastraße, in Petershagen an der
Hauptstraße und in Hüllhorst an der B 239. Die Kreispolizei-
behörde weist darauf hin, dass im gesamten Kreisgebiet kurz-
fristige Radarkontrollen durchgeführt werden. Infos: www.poli-
zei.nrw.de/minden-luebbecke
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Quartettverein begeistert mit drei hochkarätigen Solisten mehr als 1.000 Zuhörer im Theater im Park

VON ELKE

NIEDRINGHAUS-HAASPER

¥ Bad Oeynhausen. Für viele
Bad Oeynhausener ist es der
Auftakt in die Weihnachts-
zeit: Das Konzert des Quar-
tettvereins, das fast schon ge-
nauso traditionell ist wie der
Männerchor selbst, der zu den
ältesten kulturellen Einrich-
tungen des Staatsbades ge-
hört. Gestern verzauberte der
vierstimmige Chor gemein-
sam mit drei hochkarätigen
Solisten einmal mehr das Pub-
likum. Und das gleich mit zwei
Konzerten, die von den Gäs-
ten stürmisch gefeiert wur-
den.

Sie gehört zu den klang-
schönsten Glocken der Welt –
die Gloriosa des Erfurter Doms.
Wenn sie spricht, haben alle an-
deren Glocken zu schweigen,
sagt man in ihrer Heimatstadt.
Im Theater im Park läutete die
berühmte Glocke aus dem Mit-
telalter die beiden traditionel-
len Konzerte des Quartettver-
eins ein. Unter dem Motto
„Weihnachten in Bad Oeyn-
hausen“ präsentierte der vier-
stimmige Männerchor sowohl
bekannte als auch weniger be-
kannte Lieder.

Einige von ihnen erklangen
sogar in der lateinischen Ur-
fassung. Aber noch bevor der
erste Ton erklang, versetzten ei-
ne Vielzahl von tiefroten Weih-
nachtssternen und zwei festlich
geschmückte Tannenbäume das
Publikum bereits in feierliche
Stimmung.

„Frieden ist nicht nur ein
Wort, sondern ein existenziel-
les Bedürfnis von Menschen“,
sagte Günter Wittig, der Vor-
sitzende des Chores, in seiner
Begrüßungsrede. Und genau
dieser Frieden zieht sich wie ein
roter Faden durch das Kon-
zertprogramm und versetzt das
Publikum in weihnachtliche
Stimmung.

Samtig und weich beginnen
die 45 Sänger mit dem traditi-
onellen Kanon „Dona nobis Pa-
cem“. Von dort geht es direkt
zu Camille Saint-Saens „Tollite
hostias“, dem Schlussakkord des
Oratoriums. Dann betritt die
Sopranistin Lilli Wünscher die
Bühne. Und nicht zum ersten
Mal verzaubert sie das Publi-

kum gemeinsam mit dem Män-
nerchor durch ihren aus-
drucksstarken Gesang. „Ei-
gentlich wäre sie heute in Leip-
zig verpflichtet gewesen. Und
trotzdem ist sie zu uns gekom-
men“, freute sich Günter Wit-

tig über die treue Solistin. Und
die konterte gleich mit einem
Höhepunkt des Konzertes: mit
dem „Ave Maria“ aus der „Ca-
valleria Rusticana“ von Pietro
Mascagni.

Der Quartettverein hatte im

Vorfeld des Weihnachtskon-
zertes mit etlichen Umbeset-
zungen zu kämpfen gehabt. Statt
dem ursprünglich angekündig-
ten mexikanischen Tenor Fran-
cisco Almanza, sollte der man-
chen Theatergästen noch aus

den Gastspielen des Detmolder
Landestheaters bekannte Tenor
Oliver Weidinger einspringen.
„Doch der liegt mit einer Blind-
darm-Operation im Kranken-
haus“, entschuldigte Günter
WittigdenSolisten.Mehralsnur
einen würdigen Ersatz hatte der
Quartettverein mit dem Re-
gensburger Opern- und Kon-
zertsänger Matthias Degen ge-
funden. Den Anfang machte der
Bariton mit Peter Cornelius

Weihnachtslied „Die Könige“.
Nicht nur musikalisches,

sondern auch schauspieleri-
sches Talent bewies das En-
semble „Bon(n)y and Flyte!“ der
Detmolder Musikhochschule,
die durch ihre humorvollen
Einfälle das Publikum gleich zu
Anfang mit Henry Klings „Ele-
fant und Mücke“ zum Schmun-
zeln brachten, für das der Po-
saunist Magnus Schröder sich
einen riesigen künstlichen Bier-
bauch umgeschnallt hatte und
mit einem vollen Glas Gers-
tensaft auf die Bühne trat.

Und ganz am Ende durfte
auch das Publikum nicht feh-
len. Denn auch das hat Tradi-
tion bei den Weihnachtskon-
zerten des Quartettvereins.
Franz Grubers beliebte „Stille
Nacht“ setzte den stimmungs-
vollen Schlussakkord unter das
rundum gelungene Weih-
nachtskonzert.

��	�����		�����Die SopranistinLilliWünscher verzauberte nicht zumerstenMal dieKonzertgäste desQuar-
tettvereins im Theater im Park mit ihrem expressiven Gesang. FOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER
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»Frieden ist ein
existenzielles

Bedürfnis«

»Im Vorfeld waren
Umbesetzungen

nötig«
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Das Infomobil des „Sechsers“ stellte auf dem Weihnachtsmarkt das Tarifsystem für den Öffentlichen Personennahverkehr vor

¥ Bad Oeynhausen (nh). Für
diejenigen, die häufig mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln in
der Region unterwegs sind, ist
der „Sechser“ ein Glücksfall: Der
Gemeinschaftstarif für Bus und
Bahn, der in den Kreisen Min-
den-Lübbecke, Herford, Gür-
tersloh, Lippe und im Stadtge-
biet von Bielefeld gilt und dem
Benutzer nur ein einziges Ti-
cket für alle Verkehrsformen
abverlangt. Gestern machte die
ostwestfälische Verkehr GmbH
mit ihrem Infomobil Station auf
dem Weihnachtsmarkt, um die
Vorzüge des Tarifsystems be-
kannter zu machen.

Vor allem der Mobilitätstarif
für OWL sei noch nicht be-
kannt genug, sagt Ludger Sie-
mer, Geschäftsführer im Ver-
kehrsverbund OWL. Deshalb
steuert er mit seinen Mitarbei-
tern und dem Infomobil auch
nach und nach die Städte an,
in denen der „Sechser“ gültig ist.
Bad Oeynhausen ist bereits der
sechste Ort, an dem der Ge-
meinschaftstarif vorgestellt
wird. Nicht nur das System des
Verkehrsverbundes, sondern
auch der Fahrplan stieß gestern
auf großes Interesse.

„Für diejenigen, die nicht an

unseren Stand kommen konn-
ten, hinterlegen wir Broschü-
ren mit dem Einlegefahrplan in
der Tourist Information im
Haus des Gastes im Kurpark“,

verspricht Mitarbeiter Garrit
Alking.

„Bei der Stadt Bad Oeyn-
hausen haben wir mit dem
„Sechser“ offene Türen einge-

rannt“, weiß Garrit Alking. Und
das kann Klaus Mueller-Zahl-
mann nur bestätigen: „Wir ha-
ben ein großes Interesse daran,
dass der Öffentliche Personen-

nahverkehr in der Region ge-
stärkt wird“, versichert der Bür-
germeister und nennt gleich eins
von vielen Bespielen für die At-
traktivität des „Sechsers“.

„Wer regelmäßig um neun
Uhr morgens nach Bielefeld
fährt und sich ein Monatsticket
für 71,20 Euro kauft, bezahlt
umgerechnet nur 1,78 Euro pro
Fahrt. Und kann ab 19 Uhr so-
gar noch kostenfrei Gäste mit-
nehmen“.

Das ist aber nur eines von vie-
len Beispielen für die attraktive
Preisgestaltung. Vom Semes-
terticket über das Firmen-Abo
oder das Großkunden-Abo bis
hinzumFahrradticket,demJob-
Ticket und dem Gruppenticket
reicht das Angebot des Ver-
kehrsverbundes.

Für die Generation der über
60-Jährigen gibt es ein zusätz-
liches Tarifsystem.Schülern ge-
währt der Mobilitätstarif für
OWL durch das sogenannten
Fun-Ticket oder das Schulweg-
ticket besondere Vergünsti-
gungen.

Nähere Informationen zum
Tarifsystem und zur Preisge-
staltung des „Sechsers“ gibt es
im Internet unter: www.owlv-
erkehr.de
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�� Axel Wickenkamp, Klaus Mueller-Zahlmann, Cornelia Christian und Lud-
ger Siemer (v. l.) mit dem Streckenplan für den „Sechser“. FOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

Letztens roch es im Auto des
Colons ganz merkwürdig.

Ein ätzender Gestank im Cock-
pit. Etwa eine Leiche – nicht im
Keller, sondern unter der Mo-
torhaube? Nein, das konnte
nicht sein. Alles nur Einbil-
dung, dachte sich der Colon.
Doch der Mief ließ seine emp-
findlichen Geruchszellen nicht
los. Er fragte seine Kollegin, ob
deren Geruchszellen genau so
ticken. Und auch die hatte ähn-

liches wahrgenommen. Etwa
doch eine Leiche? Ein Fahrer der
NW lüftete das Auto – und das
Rätsel gleich mit. Ein Marder
hatte seine Beute unter der Mo-
torhaube deponiert. „Ein guter
Kühlschrank“, hatte der sich
wohl gedacht, als er die tote Rat-
te dort abgelegte. Der wird sich
wundern, wenn er wieder nach
seinem Vorrat sucht, freut sich
der endlich wieder im Auto at-
men könnende Colon
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¥ Bad Oeynhausen (nw). Seine erfolgreiche Konzertsaison 2013
beschließt das Mandolinen-Orchester Weserwelle mit der „Mu-
sikalischen Winterreise“ in der Wandelhalle am Sonntag, 29. De-
zember, um 15 Uhr. Der musikalische Leiter Yasuo Wada hat un-
terhaltsame und auch anspruchsvolle Musikliteratur zusammen-
gestellt. Die Zuhörer können sich auf einige neu einstudierte Wer-
ke freuen. Karten gibt es in der Tourist Information und bei den Or-
chestermitgliedern für acht Euro. An der Theaterkasse beträgt der
Eintritt zehn Euro.
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¥ Vlotho (nw). Der Komponist, Kaberettist und Pianist Uli Ma-
suth kommt am Samstag, 21, Dezember, um 20 Uhr mit seinem So-
loprogramm „Und jetzt die gute Nachricht“in die Kulturfabrik
Vlotho. Masuth ist ein charmanter Boshaftigkeitenplauderer, der
sein Publikum bestens zu unterhalten weiß und dessen Lach-
muskeln auf’s Äußerste strapaziert. Weitere Infos erteilt die Kul-
turfabrik Vlotho, Lange Straße 53, unter Tel. (0 57 33) 57 95.
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